Heim Lattenberg

Gespräche


LOA Gespräche im sozialpädagogischen Alltag

Das Aufnahmegespräch

In diesem Gespräch wird mit den Eltern und der Sozialarbeiterin die Vereinbarung ausgehandelt und unterschrieben. Die ersten Ziele werden ausgearbeitet, welche in den Entwicklungsgesprächen weiterverfolgt werden.

Die Ziele werden in einer Vorlage „Meine Zielvereinbarung“ festgehalten und dem Kind/der Jugendlichen nach dem Aufnahmegespräch abgegeben. Die Teilziele sind kleine Schritte zum Hauptziel.

Das Entwicklungsgespräch

Das Entwicklungsgespräch dient der Unterstützung des Kindes/ der Jugendlichen zum erreichen des Teilziels. Zusammen mit der Bezugsperson werden die Ziele überprüft, verfeinert und die nächsten Schritte zum erreichen des Ziels festgelegt.

Standortgespräch

Standortgespräche dienen der Entwicklungs- 

“planung“. Das Kind/die Jugendliche, Eltern, Sozialarbeiterin, Bezugsperson (Soz.päd.), Heimleitung, je nachdem Lehrer, Therapeut machen eine Standortbestimmung. Die Aufgabe aller Beteiligten besteht darin, dem Kind/Jugendlichen eine möglichst realistische Sicht zu vermitteln, wie es im Alltag erlebt wird. Die Standortgespräche bereitet die Bezugsperson mit dem Kind/Jugendlichen vor. Wir befragen das Kind/den Jugendlichen zuerst. Die Gesprächsleitung nimmt eine neutrale Haltung ein und trägt die Verantwortung dafür, dass alle zu Wort kommen.

Das Gespräch dauert ca. 60 Minute uns ist in folgende Teile gegliedert:

1. Was muss an dieser Sitzung besprochen werden, dass es für Sie gelohnt hat an diese Sitzung zu kommen?

2. Was läuft gut und soll so bleiben?

3. Wo sind Wünsche an Veränderungen vorhanden?

4. Wie sind die Ziele des letzten Standortsgesprächs erreicht worden?

5. Welche Ziele möchte das Kind/ die Jugendliche bis zum nächsten Standortgespräch erreichen?
Oasengespräch

Mit den Oasengesprächen schaffen wir den Raum, der dazu dient, das Kind/die Jugendliche zu Wort kommen zu lassen und es erfahren zu lassen, wie es sich erlebt. Das Kind/die Jugendliche spricht, die Pädagogin nimmt sich Zeit dem Kinde/der Jugendlichen zuzuhören, um zu erfahren, was es/sie will und wie es/sie sein Leben sieht. 

Das Reflecting Team (das reflektierende Team)

Dieses Gefäss dient zur Krisenintervention mit Gruppen und Einzelnen, dem Reflektieren des Alltags.

Es geht darum „laut zu denken“. Wir möchten den Beteiligten unsere Sicht der Dinge vermitteln.

Das R.T, verläuft nach folgenden inhaltlichen Fragen:

1. Was läuft gut und soll so bleiben?

2. Wo sind Veränderungswünsche vorhanden?

3. Welche Lösungsvorschläge sind vorhanden und wie setzen wir diese konkret um?

Wichtig ist in dieser Gesprächsform, dass die beiden Gruppen nicht direkt, sondern durch den Gesprächsleiter miteinander kommunizieren. Dies wird zu Beginn des Gesprächs allen Beteiligten erklärt. Die beiden Gruppen sitzen getrennt im gleichen Raum.

Konfliktgespräch

In den Konfliktgesprächen übernimmt eine nicht am Konflikt beteiligte Person die Gesprächsleitung.

Voraussetzung für ein Klärungsgespräch ist, dass die Emotionen zwischen den Konfliktparteien abgeklungen sind.

Wir bedanken uns bei den Beteiligten für die Bereitschaft zum Gespräch und würdigen das Opfer und teilen unser Bedauern über den Vorfall und die allenfalls entstandenen Verletzungen mit.

Wir bleiben möglichst wenig am Vorfall hängen, sondern legen Wert auf die Formulierung gegenseitiger Wünsche und Erwartungen. Dann erarbeiten wir Lösungen für zukünftige Situationen unter folgenden Fragestellungen:

Wie werden wir in der Gegenwart und Zukunft miteinander umgehen? 

Was schätzen wir aneinander und was ist möglich von diesem mehr zu tun?

Was kann uns dabei wie unterstützen?

Am Ende des Gesprächs bedanken wir uns bei allen Beteiligten.
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